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menden Schüler noch dem ſchulpflichtigen Alter angehören oder 
nicht, ſo fehle es an einem ausreichenden Grunde, die Anträge 
jüdiſcher Eltern der Volksſchüler weniger Berückſichtigung in dieſer 
Beziehung finden zu laſſen. Selbſtverſtändlich könne die Schule 
keinerlei Verantwortung für die aus derartigen Schulverſäum⸗ 
niſſen für die betreffenden Schulkinder entſtehenden Folgen über⸗ 
nehmen. Gleichzeitig bemerkt der Miniſter noch, daß diejenigen 
jüdiſchen Kinder, welche an den Feiertagen oder Sonnabenden 
die Schule beſuchen, während des Unterrichts zu ſchriftlichen 
Arbeiten gegen den Willen der Eltern oder der Stellvertreter 
derſelben nicht Se find, 

— Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes zugegan⸗ 
gen, durch welches der auf Grund des Geſetzes vom 31. Mai 
1877 errichteten Generalſtabsſtiftung der Reingewinn 
aus dem Abſatz des ganzen Generalſtabswerks über 
den Krieg von 1870/1, ſoweit derſelbe die zu jener Stif⸗ 
tung verwendete Summe von 300,000 Mark überſteigt, über⸗ 
wieſen wird. 

— Nach einer Mittheilung der „Nat. Lib. Korr.“ iſt das 
Gerücht verbreitet, daß der Reichstag nach Erledigung der 
dringlichſten Arbeiten eine Sommerpauſe machen und im Herbſt 
nochmals zu einer Nachſeſſion zuſammentreten werde. Das 
Gerücht gründet ſich offenbar auf die neuen Vorlagen, Stempel⸗ 
ſteuer, Zolltarif, Zuckerſteuer, bezüglich deren nicht abzuſehen iſt, 
wie die Zeit zu ihrer Erledigung ohne außergewöhnliche Maß⸗ 
nahmen gefunden werden ſoll. Der Reichstag iſt über den Juni 
hinaus unmöglich zuſammenzuhalten, die Zeit bis dahin iſt ſchon 
überreich in Anſpruch genommen und es bleibt für die neuen 
Vorlagen nichts übrig. Verzichtet die Regierung nicht angeſichts 
der herrſchenden Geſchäftslage von ſelbſt auf die Durchberathung 
ihrer neueſten Entwürfe in der zu Ende gehenden Legislatur⸗ 
periode, ſo muß allerdings der Gedanke einer Nachſeſſion ſich 
aufdrängen. 

— Durch die Ernennung des Grafen Wilhelm von 
Bismarck zum Geh. Reg.⸗Rath und vortragenden Rath im 
Stantsminifterium ig die Zahl von drei vortrogenden Näthen 
dieſer Behörde wi der erreicht, 


. 389. 


* 


Amtliches. 5 
Berlin, 5. Juni. Der König hat den bisberigen außerordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Unſverſität Königsberg 
i. Pr., Dr. Dehio, zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät 
ernannt, und den Regierungs⸗Reſerendar Georgi in Eisleben, der von der 
Stadtverordnetenverſammlung daſelbſt getroffenen Wahl gemäß, als 
unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Eisleben für die geſetzliche ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer beſtätigt. fr SES? 
em Oberlehrer am Realgymnafium zum Heiligen Geift in 
Breslau, Schmidt, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 


BEEN 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 5. Juni. Der von dem Abg. Dr. v. Schwarze 
Namens der XII. Kommiſſion des Reichstags erſtattete Bericht 
über den von den Abgg. Dr. Phillips und Lenzmann 
eingebrachten Geſetzentwurf betr. die Entſchädigung für 
unſchuldig erlittene Unterſuchungs⸗ und 
Strafhaft erörtert, nach einem Rückblick auf die bezüglichen 
Verhandlungen in der vorigen Seſſion, zunächſt die Gründe, aus 
denen die Kommiſſion einſtimmig beſchloſſen hat, ihre An⸗ 
träge an das Plenum auf die Entſchädigung für unſchuldig et 
littene Strafhaft zu beſchränken. In der Literatur wie auch 
im Publikum werde eine ſolche Beſchränkung befürwortet. Zudem 
habe auch der Reichskanzler von Anfang an kein Bedenken ge⸗ 
habt, zu erklären, daß die Beſtrebungen, unſchuldig Verurtheilte 
wegen der ihnen durch die Strafhaft zugefügten vermögensrecht⸗ 
lichen Nachtheile zu entſchädigen, ſich ſeiner Sympathie zu erfreuen 
hatten. Durch eine ſolche theilweiſe Regulirung werde die Frage 
ſelbſt in der Praxis weiter entwickelt und klarer geſtellt werden, 
ſo daß die desfallſigen Erfahrungen ſpäterhin bei einer erſchöpfen⸗ 
den Regulirung der ganzen Materie mitbenutzt werden können. 
Eine ſehr weſentliche Meinungsverſchiedenheit zeigte ih dagegen 
bezüglich der Frage, ob jede Freiſprechung die Berechtigung des 
FHBreigeſprochenen zu dem Entſchädigungsanſpruche begründe oder 

bb die Entſchädigung nur dann zuzugeſtehen ſei, wenn nachträglich 
d für bewieſen erachtet w e 8. daß die That, weoen der 
en werde, nicht begangen m. aden hf por Nerurt he; 

* die chat nicht begangen habe oder well die Beweise, auf welche 
die früßere Vetürtheilung gegründet geweſen, beſelligt worden. 


ſchieden ift. Graf Bismarck hat die dritte Stelle erhalten, wäh⸗ 
rend Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Kunowsky und Geh. Reg.⸗Rath 
v. Tepper⸗Laski die beiden erſten Stellen einnehmen. Wer an 
Stelle des Grafen Bismarck zum ſtändigen Hilfsarbeiter in der 
Reichskanzlei, bekanntlich einer etatsmäßigen Stelle, ernannt wird, 
darüber verlautet noch nichts. 

— Die Anſicht, daß nach der Aufhebung des Sperr⸗ 
geſetzes die ſämmtlichen, ſeit der Wirkſamkeit deſſelben ein⸗ 
behaltenen Zuſchüſſe den betroffenen katholiſchen Geiſtlichen voll 
und ungeſchmälert nachgezahlt werden würden, hat ſich, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, als irrig erwieſen. Der Kultusminiſter 
hat auf die darauf bezüglichen Anträge einzelner Geiſtlichen den 
Beſcheid ertheilt, daß die erfolgte Aufhebung des erwähnten Ge⸗ 
ſetzes keine rückwirkende Kraft habe, die Gelder vielmehr nur vom 
Datum der verfügten Aufhebung des Geſetzes gezahlt werden. 

Hierzu bemerkt die „Germ.“: 

„Das Geſetz vom 22. April 1875 ſagt in § 8 ganz beſtimmt, daß 
„die Wiederaufnahme der eingeſtellten Leiſtungen in allen Fällen vom 

d. h. wenn die Wiederaufnahme zur A d eines erch ee are SE Se, 
ewähren, d. h. ederaufna nwendung welchem e 1 D 
—.— Strafgeſetzes oder bei einer Geſammtſtrafe zu Mine Ka a a Ee nun 
einer Abkürzung derſelben geführt bat. Nach erheblichen | jahres einbehaltenen Gelder Iann ſich dir auf Grund des 
Debatten beſchloß ferner die Kommiſſton, die Feſtſtellung der | Geſetzes nicht gebildet haben, und wir haben auch nie von einer ſolchen 
Entſchädigungsſumme auf dem Wege des Zivilprozeß verfahrens [„Anſicht“ in katholiſchen Kreiſen gehört. Im Gegentheil beftimmt das 
ſtattfinden zu laſſen, während die Minorität die Ermittelung der wild leg der den Sec 55 ENG Her 
für die vermögensrechtlichen Nachtgeile zu gewährende Gut, |... oetebitée Beftimmung vorbehalten bleibt.“ 
gr dem Strafgericht, gewiſſermaßen als ein Annexum — Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ bringt 
der Strafſache überweijen wollte. Indeſſen wurde dieſer Auf- einen Leitartikel über die finanzielle Lage der Ge: 
faſſung inſoweit Rechnung getragen, als beſtimmt wurde, daß, meinden auf Grund der Erhebungen des flatiſtiſchen Bureaus 
wenn die Betheiligten, d. h. der Angeklagte und die Staats⸗ 
anwaltſchaft über die Höhe der zu gewährenden Entſchädigungs⸗ 


und gelangt zu dem Schluſſe, „daß die Gemeinde⸗ und Kor⸗ 
porationsabgaben nicht nur ſehr hoch und in andauernder Stei⸗ 
ſumme einig find, das erkennende Strafgericht den Betrag der 
Entſchädigung endgiltig feſtſetzen kann. Einen Anſpruch der 


gerung begriffen ſind, ſondern daß ſie auch in Folge der Un⸗ 

gleichmäßigkeit ihrer Vertheilung und der Art ihrer Aufbringung 

Erben erkannte die Kommiſſion nur in dem Falle an, daß der zu einer drückenden Laſt geworden find. Ins beſondere find die 
von dem Verurtheilten geſtellte Antrag auf Entſchädigung von 
dem Strafgericht bereits anerkannt war. Nach dem Vorgange 


Schulausgaben für die Gemeinden eine ſchwere Laſt, und iſt 
* bes E 8 des Haftpflichtgeſetzes iſt die Verjährungsfriſt für die 


vornehmlich auf dieſe die im Vergleich zu dem Staat außer⸗ 
ordentliche Höhe der direkten Gemeindeabgaben zurückzuführen. 

Entſchädigungsklage auf 2 Jahre von dem Tage an feſtgeſetzt, 

an welchem das freiſprechende Urtheil Rechtskraft erlangt hat. 


Wenn weiter aber auch die Städte abſolut mehr belaſtet find 

als die Landgemeinden, ſo werden ſie doch noch von den Land⸗ 

Der Kultusminiſter hat ſich jüngſt bei Gelegenheit eines | gemeinden übertroffen, wenn man bie Belaftung nach der Leiſtungs⸗ 

in Frage ſtehenden Spezialfalles dahin ausgeſprochen, daß er fähigkeit bemißt. Es ergiebt ſich hieraus von ſelbſt die Nolh⸗ 

Bedenken trage, der Auffaſſung beizutreten, daß die ſchulpflichtigen | wendigkeit umfaſſender Reformen auf dieſem Gebiete und zugleich 

jadiſchen Kinder auf Grund des § 61 Titel II. des] die Nichtigkeit derjenigen Wege, welche zur Erleichterung der 

Geſetzes vom 23. Juli 1847 gegen den Willen der Eltern auch | Ueberbürdung der Gemeinden von der Regierung in Ausficht 

an den Sonnabenden zum Schulbeſuche anzuhalten jeien. | genommen find. Die weitere und energiſchere Verfolgung dieſer 

Da die Schulverwaltung die Beſtimmung getroffen habe, daß Ziele wird auch die Löſung der ſozialpolitiſchen Aufgaben in 
den Anträgen jüdiſcher Eltern auf Diepenjation ihrer Söhne 
vom Sonnabendunterrichte an höheren Lehranſtalten entſprochen 


Bezug auf ihre finanzielle Seite erleichtern helfen, wie anderer⸗ 
ſeits dieſe Reformen auch den Gemeinden durch Erleichterung 
1 werde, und dabei keinen Unterſchied mache, ob die in Frage kom⸗ 

b 


Dieje letztere Anficht hatten bie Abgg. Wölfel und v. Schwarze in 
den vorjährigen Anträgen vertreten. Zur Begründung derſelben 
wurde ausgeführt: „Die Entſchädigungsfrage könne nicht aus⸗ 
ſchließlich von prozeſſualiſchen Grundſätzen abhängig gemacht 
werden. Die eigentliche Natur der hier behandelten Frage greife 
über dieſe Grundſätze hinaus und beruhe auf einem ſittlich⸗poli⸗ 
tiſchen Momente. Demſelben werde nicht Rechnung getragen, 
wenn man die Erſatzfrage lediglich als die unabweisbare Kon⸗ 
ſequenz jeder Freiſprechung behandle, während doch letztere ſehr 
häufig in Wahrheit nicht als eine definitive materielle Entſchei⸗ 
dung über die Schuld des Angeklagten, ſondern als der Aue- 
bruck vorhandener Zweifel an der Schuld, der Unſicherheit des 
Falls, eines non liquet ſich darſtellt.“ Die Kommiſſton beſchloß 
indeſſen mit 9 gegen 5 Stimmen von jeder Unterſcheidung der 
Freiſprechung abzuſehen, es ſei denn, daß der Verurtheilte ſeine 
„ Verurtheilung abſichtlich herbeigeführt hat. Die Kommiſſion will 
ferner eine Entſchädigung auch bei theilweiſer Freiſprechung 
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3 ze Heute Mittag fand, wie bereits telegraphiſch gemeldet, im 
Sitzungsſaale der Berliner Börſe eine Konferenz zur Be⸗ 
rathung über die neue Stempelgeſetzvorlage fait. 
Der Verſammlung wohnten von den Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft die Herren Geheimrath Mendelſohn, Direktor 
Dr. Siemens, Geheimrath Delbrück und Martin Sobernheim bei. 
Ferner waren anweſend Vertreter der Handelskammer reſp. kauf⸗ 
männiſchen Korporationen der Städte: Dresden, Königsberg, 
Karlsruhe, Stuttgart, Stettin, Mannheim, Magdeburg, Leipzig, 
Hannover, Hamburg, Frankfurt am Main, Danzig, Breslau, 
Bremen. Köln war durch Berlin vertreten. München und 
Mainz hatten ihre Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen ſchriftlich er⸗ 
klärt. Die Berathungen begannen unter Vorſitz des Herrn Geh, 
Rath Mendelsſohn. In der Debatte machte ſich eine allge⸗ 
meine Abneigung gegen den Geſetzentwurf geltend und fand 
ſchließlich in einer Petition an den Bundesrath Ausdruck, in der 
um Ablehnung des Geſetzentwurfs gebeten und derſelbe mit 
den volkswirthſchaftlichen Intereſſen als unvereinbar bezeichnet 
wird. Der Wortlaut dieſer Petition war durch Herrn Syndikus 
Beiſert ausgearbeitet worden. 

In der Motivirung wird, laut der „Voſſ. Ztg.“, geltend ge⸗ 
macht, daß der Entwurf des neuen Steuergeſetzes auf wiſſenſchaftlich 
falſcher Grundlage aufgebaut ſei, inſofern derſelbe eine prozentuale 
Abgabe bei Mobilien für ebenſo möglich hält, wie bei Immobilien. 
Die Art und Höhe der vorgeſchlagenen Abgaben würde zu einer ande⸗ 
ren, als der durch die Entwickelung des wirthſchaftlichen Lebens beding⸗ 
ten Theilung der Arbeit führen. Insbeſondere würden die wenigen 
großen Mittelpunkte des Verkehrs ebens die im Lande vertheilten Arbeits⸗ 
kräfte in ſich vereinen und aufſaugen. Die vorgeſchlagenen Kontrolle 
beſtimmungen ſtellen das ganze Verkehrsleben unter polızeilide Aufe 
ſicht, welche die für Handel und Verkehr nothwendige Freiheit untergräbt. 
Eine auf den Umſchlag gelegte Geſchäſtsſteuer würde den internen 
Geld- und Waarenverkehr in ſolcher Weiſe erſchweren und beeinträchtie 
gen, daß die laum ertungene Bedeutung Deutſchlands für den Welt⸗ 
handel wieder aufgehoben werden würde. 

— Die Geſammtzahl der im Jahre 1883 im Reichspoſtgebiet 
in die Poſtliſten aufgenommenen Zeitungen betrug 8529 gegen 
5579 im Jahre 1873. Davon erſchienen im Reichspoſtgebiet 4192 
(2730 im Fabre 1873), in Bayern und Württemberg 730 (511), in 
anderen Ländern 3607 (2338). Die Steigerung der im Reichs oſtgebiet 
ngen übertrifft da ie in Mä aprag- A . 
eye bedeutend im Prozentſatz. Unter den n die 
‚3 aufgenommmen, auberhalb Deutſchlands erſcheinen⸗ 
den Beitungen befinden ſich nicht weniger als 775 in deutſcher Soradhe, 
Von denſelben erſcheinen 380 in Oeſterreich⸗Ungarn, 244 in der Schweiz, 
99 in den Vereinigten Staaten von Amerika, 22 in Rußland, 14 in 
Luxemburg, 3 in England, je 2 in Italien und Niederland, je 1 in 
ankreich, Belgien, Rumänien und Argentinien. Im deutſchen Reichs⸗ 
oſtgebiete ſind im Jahre 1873 durch die Poſtanſtalten 1.144764 
Zeitungsexemplare mit 248 154,482 Nummern vertrieben worden. Für 
das Jahr 1883 ſtellt ſich dieſer Verkehr auf 2 Millionen Exemplare 
mit einer Nummerzahl von über 400 Millionen. 

— Wie die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, iſt in 
der am 5. d. M. zu Düſſeldorf ſtattgehabten Generalverſamm⸗ 
lung des Weſtdeutſchen Vereins für Koloniſa⸗ 
tion und Export folgende Reſolution einſtimmig angenem⸗ 
men und an den Reichskanzler Fürſten von Bismarck telegraphiſch 
übermittelt worden: 

„Mit freudiger Genugthuung begrüßt die Verſammlung die von 
der deut ſchen Reichsregierung in füngſter Zeit gethanen vorbereitenden 
Schritte zur Wahrung der gegenwärtigen und künftigen Intereſſen 
Deutſchlands im Gebiete des Congoſtromes und der mitkelafrikaniſchen 
Weſikliſte. Mit noch größerer dankbarer Befriedigung erfüllt die Ver⸗ 
ſammlung die Erklärung des deutſchen Reichskanzlers, daß die Angra 
Pequenna⸗Bai und die Küſtenſtriche des Groß⸗Namaqualandes unter 
den Schutz des Reiches geſtellt ſeien. Die Verſammlung E ſich der 
zuverſichtlichen Hoffnung bin, daß auch dem nördlicheren Küſtengebiete 
des Hererolandes die Protektion des deutſchen Reiches zu Theil werde, 
ſowobl im Hinblick auf die ſeit langen Jahren dort beſtehenden deut⸗ 
ſchen Intereſſen als auch zur Gewinnung einer genügenden wirthſchaft⸗ 
e Baſis für deutſche Unternehmungen an der Küſte Süͤdweſt⸗ 
afrikas. 

— Die alarmirende Nachricht der „B. B. Z.“, daß auf der Berlins 
Potsdamer Eiſenbahn in Folge ſchweren Pfingſtdienſtes nicht weniger 
als drei Schaffner in Folge Abgleitens vom Trittbrett während 
der Fahrt unter den Zug gekommen und getödtet worden ſeien, erweiſt 
ſich glücklicherweiſe als unbegründet. Es iſt nur ein derartiger Un⸗ 
glücksfall vorgekommen. Der Verunglückte heißt Schlanka. 

— S. M. Kbt. „Möwe“, 5 Geſchütze, Kommdt. Korv.⸗Kot. Hoffe 
mann, iſt am 4. Juni cr. in Madeira angekommen und an demſelben 
Tage wieder in See gegangen. 

Kopenhagen, 5. Juni. Der däniſche Dampfer „Norbiden” 
iſt in der Nähe von Liſſabon in Folge einer Exploſion geſun⸗ 
ken; der Maſchinenmeiſter büßte durch die Erplofion das Leben ein. 
die übrigen Mannſchaften ſind unbeſchädigt gerettet. 


Paris, 5. Juni. Courey, ein Bruder des Generals 
Courcy, iſt zum franzöſiſchen Miniſterreſidenten in Obok era 
nannt worden. f 

Niſch, 5. Juni. Die ſerbiſche Regierung hat 
von der bulgariſchen Regierung wegen Duldung der ſerbi⸗ 
ſchen Emigration an den Grenzen und wegen der Einfälle ſerbi⸗ 
ſcher Emigrantenbanden auf ſerbiſches Gebiet, ſowie wegen wider⸗ 
rechtlicher Beſitznahme von einem ſerbiſchen Grenzwachpoſten 
binnen 3 Tagen Genugthuung verlangt. Sollte 
dieſe Forderung nach Ablauf der Friſt nicht erfüllt worden 
ſein, ſo wird, wie bereits gemeldet, der ſerbiſche Geſandte Bul⸗ 
garien verlaſſen. 
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Kairo, 5. Juni. (Telegramm der „Agence Havas“.) In 
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auf dem Kämmereiplatze liegen. — Stadtv. 


Sie neuerdings erfolgter Entſchließung ſollen egyptiſche 
ruppen nach Suakin und reſp. Wadihalfa abgehen. 


Drei engliſche Schiffe begeben ſich von Alexandrien nach Suakin, 


um der dortigen Garniſon Verſtärkung zuzuführen. 


r. Stadtverordneten ⸗Sitzung 
am 5. Juni. 

Anweſend find 20 Stadtverordnete, und zwar die Herren: Brodnitz, 
Czapski, Fontane, Dr Friedländer. Glatzel, Herz, Jäcke , Jaffe, Kirften, 
König, Kronthal, Dr. Landsberger, Lißner, Manheimer, Praus itz, 
Dr. Rebfeld, Roſenfeld, Schweiger. Türk, Ziegler. Von Magiſtrats⸗ 
u. —.— find zugegen: Bürgermeiſter Herſe, Stadträthe Anderſch, 
v. Chlebowsli, Stadtbaurat) Grüder, S. Jaffe, Dr. Loppe, Schmidt. 
Den Vorſitz mit Stadto B. Jaffe. Nach einigen geſchäftlichen 
Mittheilungen wird in die Tagesordnung eingetreten. K 

Zunächſt erfolgt die Entlaſung der Rechnung über die 
offene Armenpflege pro 1882/83 (Ref. Stadto. Manheimer), 
des Reſervefondsder Gasanſtalt (Ref. Stadtv. Brodnitz), 
des Reſervefonds der Sparkaſſe (Ref. Stadtverordneter 
Schweiger), des Reſervefonds ber Pfandleihanſtalt) 
(Ref. Stadtv. Kirſten), der Rechnungen über das Real⸗ 

ymnaſium (Ref. Stabtv. Brodnitz) über die Bürgers 
chule (Ref. Stadtv. Rofenfeld), über die I. Stadtſchule 
ef. Stadtv. Roſenfeld), über die III. Stadtſchule (Ref. 
tadtv. Jäckel), über die IV. Stadtſchule (Ref. Stadtv. Liſſner), 
das Turnweſen (Ref. Stadtv. Schweiger), über die 
EEE (Ref. Stadtv. Herz), ſämmtlich 
Léist b i 1 
Es wird alsdann in die Wahl eines unbeſoldeten Ma⸗ 
iſtratsmitgliedes in Stelle des nach Zem verzogenen 
tadtraths Reimann eingetreten. Stadtv. Jäckel empfiehlt mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die ſtädtiſche Verwaltung vor vielen Bauten ſtehe, 
und der Magiſtrat vor einiger Zeit ſelbſt der Verſammlung den Rath 
ertheilt habe, ein bauverſtändiges Mitglied in den Magiſtrat zu wählen, 
als Kandidaten den Baumeiſter Müller als eine geeignete Kraft; 
wiewohl derſelbe kaum 14 Jahre der Verſammlung als Mitglied ange⸗ 
öre, habe er ſich doch während dieſer Zeit außerordentlich bewährt. — 
tadtv. Türk dagegen beantragt mit Rückſicht darauf, daß die 
Sitzung nur ſchwach beſucht ſei, vielleicht auch die Wahl eines rechts⸗ 
verſtändigen Mitgliedes wünſchenswerth erſcheinen könne, Vertagung 
der Wahl; doch wird die Vertagung abgelehnt. Bei der Wahl werden 
abgegeben 20 Stimmen, fo daß die abſolute Majorität 11 beträgt; 
von dieſen erhalten: Stadto. Müller 11, der frühere Stadtrath Zuele: 
feld 7, der Stadtv. Kronthal 1 Stimme; 1 Wahlzettel ift unbe⸗ 
chrieben. Es iſt ſomit Stadtv. Müller zum unbeſol⸗ 
eten Magiſtratsmitgliede gewählt. 
Uucber die ſeitens der Verſammlung unter dem 27. Februar d. J. 
in Anregung gebrachte Rückzahlung der für die Schleſiſche 
Bodenkredit⸗ Aktienbank zu Breslau auf dem 
Grundſtücke St. Adalbert Nr. 1 eingetragene un 
kündbare Hypothek von 90 000 M. berichtet Stadtv. Man⸗ 
Bent: Danach hatte die Verſammlung bei Gelegenheit der Etat2- 
athung den Magiſtrat erſucht, mit der Bodenkredit⸗ Aktienbank me: 
en Zmüdzablung jener Hypothek, event. wegen Konvertirung ber, 
elben, in Verbindung zu treten. Magiſtrat macht nun Mittheilung 
er ſeine Bemühungen nach dieſer Richtung. Die Zurückzahlung wird 
von jener Bank abgelehnt, die Konvertirung aber würde mit Nach⸗ 


theil für die Stadtgemeinde verknüpft, und daher nicht empfehlens⸗ 


werth ſein. Der Referent beantragt demnach, die Verſammlung möge 
dem Magiſtrate beiſtimmen, und die Angelegenheit vorläufig auf ſich 
beruben laſſen. Dieſer Antrag wird von der Verfammlung op: 


genommen. ? 
An Mate Aen Beh sehluns vor, Maga as Zent- 
en auf Bewilligung nothwendig gewordener 
ebrausgaben theilt Stadtv. Manheimer als Referent der 
manzkommiſſion Folgendes mit: Ende März d. J. hatte der Ma⸗ 
ſtrat eine Nachbewilligung beim Feuerlöſch⸗Etat beantragt; die Ver⸗ 
ammlung jedoch hatte beſchloſſen, von der Vorlage Kenntniß zu neh⸗ 
men, jedoch die Angelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen, bis die 
Rechnung über den ene Feuerlöſch⸗Etat gelegt werde. Da nun 
neuerdings ähnliche Beſchlüſſe von der Verſammlung mehrmals ge⸗ 
faßt worden ſeien, ſo ſpricht der Magiſtrat prinzipielle Bedenken gegen 
eine derartige Behandlung von Anträgen auf Bewilligung von 
Mehrausgaben aus, und erachtet es als wünſchenswerth, daß 


die Verſammlung bei derartigen Anträgen keine Vertagung 
eintreten laſſe, ſondern dieſelben ſofort erledige. Dieſen Wunſch 
erklärt Referent für vollkommen berechtigt, weiſt aber 


bei dieſer Gelegenheit darauf hin, daß in früheren Fällen oft erſt nach 
geraumer Zeit die Nachbewilligung von Mehrausgaben vom Magiſtrate 
Rachgeſucht worden jei, und dieſe Fälle es haben nothwendig erſcheinen 
laſſen, daß die Nach bewilligung alsbald nachgeſucht, event. gewährt 
werde. Die Finanzkommiſſion beantrage demnach: „den Magiſtrat 
erſuchen. 1, in Fällen, wo ſich die Nothwendigkeit einer Ueber⸗ 
chreitung des Etats im Laufe des Etatsjahrs berausftellt, _ die Nach⸗ 
igung ſofort und vor Anweiſung der Zahlung von ver Ver⸗ 
ſammlung einzuholen; 2. in Fällen, wo die Ueberſchreitung nicht 
vorherzuſehen war, und ſich erſt bei Jahresſchluß berausftellt, die 
Nachbewilligung unmittelbar bei dem Kaſſenabſchluß einzuholen.“ 
fer Antrag wird, nachdem noch Stadtv. Herz in dieſer Ange⸗ 
egenheit das Wort ergriffen, von der Verſammlung angenommen. 

Gegen die definitive Anſtellung der Lehrerin 
Fräul. Otto wird, nachdem Stadtv. Fontane hierüber berichtet 
bat, fein Einſpruch erhoben. h 

Ein biejiger Einwohner hatte an den Magiftrat das Geſuch 
um Bewilligung von Freiſchule für feine die Mittelſchule 
bdeſuchenden beiden Söhne gerichtet; nachdem dies Geſuch jedoch 
abgelehnt worden war, bat er an die Verſammlung 
mit dem Geſuch um Bewilligung von Freiſchule für den 
einen Sohn gewendet. Da derſelbe jedoch das nach dem 
Regulativ erforderliche gute Schulzeugniß nicht erhalten hat. ſo wird, 
nachdem Stadtv. Ziegler über die Angelegenheit berichtet hat, auf 
Antrag deſſelben über das Geſuch zur Tagesordnung übergegangen. 

Die nachgeſuchte Unterſtützung für einen ſtädtiſchen 
Beamten in Höhe von 150 M. wird auf Antrag des Magiſtrats, 
über welchen Stadtv. König berichtet, bewilligt. 

Es iſt ein von mehreren Mitgliedern unterzeichneter Antrag dabin 
eingegangen: daß die frühere Stadt⸗Baudeputation, von der 
noch mehrere Mitglieder leben, wieder einberufen werden möge. Dieſer 
Antrag wird auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt 


rden. 5 g 8 
= Eine Anfrage richtet ſich dabin, ob der Magiſtrat geneigt fei, der 
Verſammlung Mittheilung zu machen über die von ihm getroffenen 
Maßnahmen zur Beſeitigung der Feldſteine, die ſeit Vol⸗ 
endung des Oberlandesgerichtögebäubes, d. h. alſo ſeit vier Jahren. 
\ Prausnitz weiſt darauf 
bin, daß es einem Privatmanne, falls er auf einem öffentlichen Platze 
eine folche Menge von Steinen niedergelegt hätte, unzweifelhaft SST 
auferlegt worden wäre, dieſelben fortſchaffen zu laſſen und beantragt, 
daß die Angelegenheit auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
geſetzt werde. Dieſem Antrage ſtimmt Stadtv. Jäckel bei und 
wünſcht in der nächſten Sitzung beſtimmte Auskunft darüber, ob 
die Steine von dort fortgeſchafft werden. — Bürgermeifter Herſe 
erllärt, daß Magiſtrat die Steine nicht könne! fortfahren laſſen, da 
dieſelben dem Fiskus gehören, und bisher wegen der in Angelegenheit 
der Verbreiterung der Marſtallgaſſe ſchwebenden Verhandlungen es 
ſich auch nicht empfohlen habe, einen Druck nach dieſer Richtung aus⸗ 


2 
uüben. Nachdem dieſe Verhandlun keinem Reſultate 
beide hoben, ſei Kg, vom Gagiftrate erſucht Ge? 
im Intereſſe der öffentlichen Ordnung die Steine fortſchaffen zu 


Ueber den Bau einer ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt 
auf dem Schloßberge und Beſchaffung des hierzu erforder⸗ 
lichen Bauterrains und der Baukoſten berichtet Stadtv. Glatzel. 
Danach weiſt Magiſtrat in einer Vorlage darauf bin, daß das 
Bedürfniß geeigneter Räume für die Pfandleihanſtalt ein ſehr drin⸗ 
gendes ſei, daß diejenigen Räume, in denen dieſelbe gegenwärtig 
untergebracht ift, (am Wronkerplatz) durchaus ungeeignet ſeien, und 
ein Theil der Pfandſtücke ſich in einem ziemlich weit entfernten Lokale 
gm dem früheren Waiſenbauſe an der Neuenſtraße) befindet. Mit 

ückſicht auf dieſe Mängel habe ſich Magiſtrat ſchon längſt mit der 
rage eines Neubaues beſchäftigt, und ſchlage nun als geeigneten 
Jop für denſelben einen Theil des der Stadt gehörigen 
trains auf dem Schloßberge, unmittelbar hinter der Kapelle 
der Franziskanerkirche, vor. Von dem der Stadt dort ge⸗ 
börigen rain, welches 34671 Mark gekoſtet habe, werde eine 
Parzelle im Werthe von 12000 M. zur Ausführung des Baues erfor⸗ 
derlich fein, fo daß. da die Baukoſten auf 86 000 M. veranſchlagt ſeien, 
ſich die Geſammtkoſten auf rund 100 000 M. belaufen würden. Das 
Gebäude ſoll eine Dienftwohnung des Verwalters, ein Auktions lokal 
und die zur Aufbewahrung der Pfandſtücke erforderlichen Räume, 
Bureaus ꝛc. enthalten. Der Magiſtratsantrag lautet dahin: „Die 
Verſammlung möge ſich damit einverſtanden erklären: 1) Daß nach 
dem beigefügten Proſekt der Bau einer Pfandleihanſtalt auf dem 
Schloßberge in 1100 en werde; 2) daß das Bauterrain für 
den Preis von 12 „ hergegeben werde; 3) daß die Grunderwerbe⸗ 
und Baukoſten aus der Sparkaſſe mit der Maßgabe entnommen 
werden, daß a) die vorgeſchoſſenen Baugelder, ebenſo wie die Betriebs⸗ 
vorſchüſſe verzinſt werden, und b) etwaige Verwaltungs⸗Ueberſchüſſe 
mindeſtens a 1 Prozent der Schuld zu deren Amortiſation regelmäßig 
Verwendung finden.“ Referent richtet an den Magiſtrat die Frage, 
ob der Baugrund bereits unterſucht worden ſei, und beantragt, nach⸗ 
dem Stadtbaurath Grüder dieſe Frage verneint hat, Ueberweiſung 
der Angelegenheit an die Baukommiſſion und baldige Prüfung des 
Baugrundes. — Stabtv. Roſenfeld führt als Korreferent aus, 
daß unzweifelhaft das Bedürfniß zu einem Neubau vorliege, da 
da Geſchäfte gegenwärtig auf vier verſchiedenen Stellen und in 36 
Räumen, die mit einander nicht verbunden ſind, abgewickelt werden 
müſſen. Die jetzigen Räumlichkeiten ſeien durchaus unzureichend bei 
einem Verkehr, deſſen Frequenz ſich täglich durchſchnitttich auf 200 
Perſonen belaufe. Der Geſchäftsumfang wachſe andauernd und habe 
in dieſem Jahre bereits über 10000 Nummern aufzuweiſen und in den 
letzten beiden Monaten Über 400 Nummern mehr, als in den vorher⸗ 
gehenden Monaten. Das Grundſtück am Schloßberge ſei, da daſſelbe 
im Zentrum der Stadt liege und für diejenigen, welche die Pfandleih⸗ 
anſtalt aufſuchen müſſen, zugänglich ſei, ohne daß dieſelben beſonders 
beobachtet werden, zur Errichtung eines Pfandleibhauſes ganz geeignet. 
Nach dem vorliegenden Projekte würden aber die Annahme⸗ und Lager⸗ 
räume dunkel fein, was eine bequeme Geſchäſtsabwickelung hindern 
würde. Auch ſeien in dem Prolekie zu wenig Geſchäftsräume vorge⸗ 
ſehen und es ſei ein für ſich abgegrenztes Auktionslokal unbedingt 
nothwendig; daſſelbe dürfe nicht vereint werden mit dem Ausgabe⸗ 
bureau, weil ſonſt die Expedition 6 bis 8 Wochen geſtört werden würde. 
In dem Projekte ſei auch eine Wohnung, beſtehend aus zwei Zimmern 
und Zubehör, für den Lagerdiener nicht vorgeſehen, und es erſcheine bedent- 
lich, wenn außer dem Anſtaltsvorſteher, der Übrigens nicht zu jeder Stunde 
in der Anſtalt fein kann, keine männliche Perſon mehr in einem Haufe, 
welches Werthſtücke von ſehr beträchtlichem Werthe birgt, wohne. 
Die Anlage der Treppen ſcheine den Expeditionsgeſchäften wie auch 
der Sicherheit bei Feuersgefabr nicht zu entſprechen. Die Anlage ſei 
Ka de Ge dane eig oe E, E würde Ad em 
a raum! e. w e 
SÉ, ben en für den Sau 4. Vor eichenen se ko 
au der Pfandleihanſtalt zu nehmen. Für eine Schule dürfte ſich die 
angrenzende Parzelle nicht eignen, da die Zugänge zu derſelben nicht 
beſonders günſtig ſeien. Durch Etablirung einer Schule neben der 
Pfaadleihanſtalt würde auch für die Kreditſuchenden der Vortheil, uns 
beachtet das Pfandleihhaus zu betreten, verloren gehen. Der Kor⸗ 
referent beantragt, die Verſammlung wolle, damit etwaige Koſten⸗ 
Nachbewilligungen für den Bau vermieden werden, unter Berückſichti⸗ 
gung der von ihm erwähnten Umſtände, beſchließen, den Magiſtrat zu 
erſuchen, einen Bauplan mit genauem Koſtenanſchlage der Verſamm⸗ 
lung Ce eg — Stadtv. Glatzel ift ber Anſicht, daß die ange⸗ 
führten Mängel nicht in Betracht klämen, die Hauptſache wäre immer, 
ob der Baugrund geeignet ſei. — Stadtv. Fontane empfiehlt, in 
eine Erörterung der Detailfragen noch nicht einzugehen; die Haupt⸗ 
frage werde zunächſt ſein, ob dort überhaupt gebaut werden könne. 
Es möge demnach die Angelegenheit einer Kommiſſion ad hoc von 11 
Mitgliedern überwieſen werden. — Stadv. Jäckel beantragt mit 
Rückſicht darauf, daß immer neue Bauprolekte vorgelegt werden, eine 
Förderung des ſo nothwendigen Schulhausbau's aber nicht erfolge: 
zur Zeit von dem Proſekte für ein neues Pfandleihhaus abzuſehen, bis 
die Schulhausbauten weiter Aer fein. — Bürgermeiſter Herſe 
wendet hiegegen ein, daß das Proſekt zu dem neuen Pfandleihbauſe von der 
Be eputation, nicht vom Magiſtrate ausgehe; was aber den 
chulhausbau betrifft, fo liege die Förderung deſſelben dem Magiſtrat 
gewiß am Herzen; es ſei aber keine geringe Arbeit, das Projekt zu einem 
ſolchen Bau mit genauem Anſchlage auszuarbeiten, und nach Mög⸗ 
lichkeit werde dieſe Arbeit gefördert. Da die Errichtung eines neuen Ge⸗ 
bäudes für die Pfandleihanſtalt ſehr nothwendig ſei, ſo werd: gebeten, 
die Sache nicht zu vertagen. — Stadtv. Brodnitz beantragt mit Rückſicht 
darauf, daß die Frage, ob der Baugrund geeignet iſt, die wichtigſte ift, 
die Angelegenheit weder der Baukommiſſion, noch einer Spezialkom“ 
miſſton zu überweiſen, ſondern erſt abzuwarten, welches Reſultat die 
Unterſuchung des Baugrundes ergeben werde. gé 

Da mit der Angelegenheit des Pfandleihhaus⸗Baues die der 
Errichtung eines neuen Schulgebäudes für eine Mädchen⸗ 
Mittelſchule in Zuſammenhang ſteht, inſofern die Verhältniſſe 
hierbei ähnlich liegen, ſo referirt, ehe in der erſteren Angelegenbeit ein 
Beſchluß gefaßt wird, Stadtv. 61 atzel über das Projekt des Schul⸗ 
bausbaues. In der Vorlage weiſt Magiſtrat auf die außerordentliche 
Ueberfüllung der Mittelſchule hin, und ſtellt mit Rückſicht darauf daß 
dieſe Ueberfüllung noch immer mehr zunehme, folgenden Antrag: „Die 
Verſammlung möge ſich damit einverſtanden erklären, 1) daß die 
Mädchen⸗Abtheilung der Mittelſchule von dieſer losgetrennt und zu 
einem ſelbſtändigen Schulkörper vereinigt werde; 2) daß für die neue 
Mädchen⸗Mittelſchule ein beſonderes Gebäude auf dem Schloß berge 
errichtet werde.“ Nach dem Proielte ſoll dies G. bäude 15 Klaſſenzimmer 
für ca. 900 Schülerinnen erhalten, und weſtlich angrenzend an das neue 
Pfandleihamts⸗Gebäude errichtet werden; die Baukosten ſollen nach dem 
Anſchlage 160 000 M. betragen. — Stadty. Türk befürwortet mit 
Rückſicht auf das vorhandene Bedürfniß den Magiſtratsantrag; Stabtv. 
Prausnig bezeichnet es als mißlich, zwei Anſtalten mit jo hete⸗ 
rogenen Zwecken, wie ein Schulbaus und ein Pfandleihhaus, neben 
einander zu ſtellen und iſt der Anſicht, daß zur Ecrichtung eines neuen 
Pfandleihhauſes Do der Schloßberg vorzüglich eignen werde. — Bei 
der Abstimmung wird der obige Antrag des Stadtv. Jäckel nicht ges 
nügend unterſtützt. Dagegen werden die Fragen: ob der Magiſtrat 
um eine ſchleunige Unterſuchung des Baugrundes erſucht werden, und 
zur weiteren Vorberatbung und Förderung der Angelegenheit eine 
Kommiſſion ad hoc gewählt werden folle, befabt. In dieſe Bomm "Ton 
werden 11 Mitglieder gewählt und zwar die Stadtverordneten: Org⸗ 
ler, Glatzel, Roſenfeld. Türk, Szymanski, Prausnitz, Kirſten, Herz, 
König, Dr. Lebinski, Kantorowicz. S 

amit erreicht die Sitzung, welche 44 Uhr Nachmittags begonnen 
hat, 71 Uhr Abends ihr Ende. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 6. Juni. 

d. [Aus der Erzdiözeſe Pofen:» Gnefen] 
find in den erſten Tagen des Monats Mai d. J. durch den 
Kardinal Grafen Ledochoweki dem Papſte auf's Neue 15,000 
Franks Peterspfennige überreicht worden. Der Papſt 
nahm dieſe Gabe mit Dank an, beauftragte den Kardinal, den 
Getreuen der Diözeſe feine Anerkennung für deren fromme 
Opferwilligkeit auszudrücken, und ertheilte Allen, die zu dieſem 
Opfer mit beigetragen haben, ſeinen apoſtoliſchen Segen. 

— [Zur Biſchofsfrage.] Nach einem Telegramme 
der „Germania“ aus Rom ſoll die preußiſche Regierung die 
drei vom Papſte für den erzbiſchöflichen Stuhl Gneſen⸗Poſen 
vorgeſchlagenen Kandidaten abgelehnt haben. Einen neuen von 
der preußiſchen Regierung vorgeſchlagenen Kandidaten habe der 
Vatikan für nicht abſolut unmöglich erklärt, jedoch von Preußen 
je SE Erklärungen in Bezug auf den kirchlichen Frieden 
verlang 

d. Die vierte Verſammlung polnifcher Aerzte und Natur⸗ 
KAN erreichte am 4. d. M. nach dreitägiger Dauer ihr Ende. 4 Uhr 
achmittags fand im polniihen Theater eine Plenarſitzung ftatt, 
welche von Dr. Wicherkiewicz (Poſen) eröffnet wurde; den Vor⸗ 
fig übernahm Profeſſor Dr. Majer, Präſes der Krakauer Akademie. 
Nach Erledigung der Tagesordnung wurde die Verſammlung durch 
Dr. Wicherkiewicz geſchloſſen. — 6 Uhr Abends fand im Saale 
des Hotel de France ein gemeinſames Diner ſtatt, bei dem zahlreiche 
Toaſte ausgebracht wurden, auch von zwei Czechen. Nach Beendigung 
des Diners begaben ſich die Gäſte nach dem polniſchen Theater, wo 
ein neues Luſtſpiel von Zaleski gegeben wurde; er Jubilar Profeſf 
Szokalski ſaß in der Proſzeniumsloge rechter Hand auf dem Eh 
platze, Profeſſor Maſer auf der linken Seite; das Theater war u 
füllt. — Am 5. d. M. reiſten mit der Eiſenbahn 200 Mitglieder 
Gneſen, wo ſie vom Dr. Kraſicki begrüßt wurden, und nach dem 
fuhren; nachdem fie dort der Meſſe beigewohnt, und nach dem 
bofe zurückgekehrt waren, reiſten fie weiter nach Jgowrazlaw. u. 
den dort vom Sanitätsrath Dr. Rakowski begrüßt. Auf br? 
Wagen fuhren fie nach der Saline, und genoſſen im Kutfi 
Mittagsmahl, an demſelben nahmen im Ganzen ca. 300 Pe 
a auch viele angeſehene Polen aus Inomwrazlam und Hai 
eil. g 
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Bermifätes. 


* Fran v. Kolemine. Wie aus wältige Blätter melden, wird die 


Frau v. Kolemine eine jährliche Rente von 29009 M. beziehen. Wie 
die „Nat.⸗Ztg“ vernimmt, wäre dieſe Rente auch für den Fall der 
Miederverebelihung der Frau v. Kolemine zugeſichert. 

* Unwetter. Das am 3. d. M. in Gegenwart des Herzogs Ernst 
und einer ungebeuren Zuſchauermenge auf dem Borberg bei Gotha 
ſtattgehabte Rennen ging in der Hauptſache programmgemäß vor ſich 
das ſechste Rennen aber mußte wegen eines fürchterlichen Gewitter 
unterble ben. Dieſes Gewitter brachte in die Menſchenmenge große 
Angſt und Verwirrung, da nicht Alle unter Dach kommen konnten 
der Blitz ſchlug etwa fünfzehn Mal auf dem Borberge ein; einem 
Fuhrwerksbeſitzer wurden vor dem Wagen zwei Pferde vom Blitz er⸗ 
ſchlagen, der Kutſcher auf dem Bock blieb aber unverſehrt, dagegen 
wurden zwei in der Nähe ſtehende Soldaten jo betäubt, daß fie in die 
Lazarethſtube gebracht werden mußten. In Molſchleben bei Gotha if 


ein Oekonom in feiner Hausthür vom Blitz erſchlagen worden. In den 


Dorfe Jaaſan bei Jena it ein Landwirt in feinem Gehöft am er 
e Ktendflacet, Sgclekdel datckdegtai? e See? 5 7 
ie ich die Tempe engen heiten. Eine amerikaniſche ZR 


tung ſchreibt: „Ein geſetzuches 


ſollte in Montag, wo belanntlich ein Branntweinverbot Tone ſetzt an 


der Reihe fein. Ein unternehmender Zinnſchmied in Topeka fertigt 
ſetzt einen patentirten Stock an, ähnlich wie die Stockflinten, die früher 
in Deutſchland gebräuchlich waren Er nennt ihn „Idermanns eigener 
Saloon“. Die Stöcke find nämlich hohl, ihre Knöpfe laſſen ſich oe 
ſchrauben, und fie halten ungefähr ein Pint Whiskey. Sie ſollen 
reißenden Abia finden. Wenn einer jetzt in Topeka Jemand einen 
Stock unter die Naſe hält, ſo braucht man nicht mehr zu erſchrecken, 
denn es bedeutet bloß „Take One“ oder „Nimm einen!“ 


85 Wollmarkt. 


Liegnitz, 5. Juni. Die heutige Anſuhr beträgt ca. 650 Zentner. 
In den letzten Tagen find ca. 3750 Ztr. gehandelt worden, Die 
Preiſe find für feine Dominial⸗Wollen 195 bis 210 M., 5 bis 8 M. 
böber; für mittlere Sorten 165 bis 190 M., 3 bis 6 M. höher, als 
im vorigen Jahre. Ruſtikal⸗Wollen erzielten vorjährige Preiſe. 


Stans: und Volkswirthſchafl. 


Breslau, 2. Juni. [Wollbericht] Im Laufe des Monats 
Mai war das Geſchäft nicht undelebt; es wurden mehr als 3000 tr. 
verkauft, wobei ca. 1500 Ztr. im Schweiß eingerechnet find, meld’ letz⸗ 
tere für die Lauſitz und Oeſterreich genommen wurden. Näd,ftdem 
waren beſonders gute ſchleſiſche Wollen in den 60er Thalern im Ver⸗ 
kehr, welche nach dem Rheine gingen; ferner handelte man in ruſſiſchen 
Rückenwäſchen zu Kammzwecken zu ca, 40 Thlrn. nach Sachſen Außer 
den bereits genannten trat auch ein rheiniſches Fabrikhaus als Nehmer 
auf. Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit Abſchlüſſe auf die neue Schur mit 
einem Preisaufſchlag von 6—12 beſonders für feine Wollen von 
bieſigen Händlern gemacht worden find, treffen die Zufuhren neuer 
Wollen nach und nach ein und nach dem Feſte dürften die Magazine 
wohl ſchon einige Thätigkeit aufzuweiſen haben. Die bis jetzt einge⸗ 
lieferten Wollen empfehlen ſich meiſt durch gelungene Wäſchen, welche 
den Verkauf im Markt ſehr erleichtern werden. Bei dem Umſtande. 
daß ſich in neuerer Zeit wieder der Begehr nach guten feinen Wollen 
richtet und dieſe Qualitäten an unſerem Platze faſt geräumt find, 
dürfte der Verlauf des bevorſtehenden Wollmarktes ein günſtiger wer⸗ 
den und das Geſchäft ſich wohl raſch vollziehen. 


Paris, 5. Juni. Bankausweis. 
Zunahme. 


— 


Baarvorrath in Gold . 1.800.000 Frks. 
Baarvorrath in Silber 2.600.000 
Geſammt⸗Vorſchüſſe $ a e . 3,400,000 
Notenumlauf `, 2» 2.0.08 e 14,600,000 
5 Abnahme. 

Portefeuille der Hauptbank u. d. Filialen. 82.400.000 „ 
Laufende Rechnungen der Privaten 45.500.000 „ 
Guthaben des Staatsihake® . . 32.800.000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Exträge 900,000 „ 


Verbältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 70,40. 


Totalreſerve 14,581,000 Abn. 968,000 Pfd. Sterl. 
Notenumlau 25,674,000 Zun. 337.000 „ e 
Baarvorrath 24.507.000 Abn 632.000 „ „ 
ortefeuille 21.733.000 Abn. 74.000 „ „ 
uth. der Priv. 22,137,000 Abn. 994,000 „ „ 
do. des Staats 8.891.000 Abn 145,000 „ „ 
Notenreſerve 3.670.000 Abn. 869,000 „ aw 
Regierungsſicherheit 12,502,000 Abn. 138000 „ „ 


ott gegen das Tragen von Stöcken l 


Gelegraphifhe Nachrichten. 

Heidelberg, 5. Juni. Geheimrath Prof. Renaud, 
namhafter Rechtslehrer hierſelbſt, iſt heute Nacht im 64. Lebens⸗ 
fahre geſtorben. 

Hamburg, 5. Juni. Wie der „Hamburgiſchen Börſen⸗ 
halle“ aus London von heute Vormittag gemeldet wird, iſt der 
Hamburger Poſtdampfer „Friſia“, welcher die Maſchinenwelle 
gebrochen, im Schlepptau des Dampfers „Commodore“ und 
unter Aſſiſtenz von 3 anderen Dampfern bereits nach Plymouth 
unterwegs. 

Trieſt, 5. Juni. Der König von Griechenland iſt mit 
dem Kronprinzen Konſtantin, den Prinzen Georg und Nikolaus 
und den Prinzeſſinnen Alexandra und Marie auf der griechiſchen 


Nacht „Amphitrite“, welche von 4 Lloyddampfern begleitet wurde, 


heute Nachmittag 2¼ Uhr hier angelangt und von dem Statt: 
halter empfangen worden. Die Abreiſe des Königs und ſeiner 
Familie nach Wien iſt auf heute Abend feſtgeſetzt. 

Bregenz, 5. Juni. Heute Mittag hat hier unter Theil⸗ 
nahme des Statthalters, der Behörden und einer zahlreichen Be⸗ 
völkerungemenge die Taufe und der Stapellauf der beiden neu 
erbauten Dampfer „Auſtria“ und „Habsburg“ ſtattgefunden, die 
Pathenſtelle vertrat die Fürflin von Thurn und Taxis, das Auf: 

ien der öſterreichiſchen Flagge erfolgte unter den Klängen der 
aiſerhymne und unter Salutſchüſſen. An den Stapellauf ſchloß 
lich ein Feſibanket, bei welchem der Toaſt auf den Kaiſer, den 
Deſterreich und ganz beſonders Vorarlberg als den Förderer aller 
wirthſchaftlichen In tereſſen verehre, mit begeiſterter Zuſtimmung 
Naßlenommen wurde. Der Statthalter ſprach die Hoff gung aus, 
über ie öſterreichiſche Flagge, die heute zum erſten Mal auf dem 
eingeb ſe ſee wehe, auch hier, in freundlichem Wettſtreite mit den 
unjd" der anderen Uferſtaaten, einen Ehrenplatz einnehmen 
Der Landeshauptmann toaſtete unter allgemeiner Zuſtim⸗ 
Verhar „auf den Handelsmin er, an welchen hierauf ein Dankes⸗ 
denen um abgeſendet wurde. 
Igram, 4. Juni. Der bisherige Präſident des Land⸗ 
Dit Rreb" „ hat erklärt, auf feinem Poſten verbleiben zu 
den, nac en die Nationalpartei in der von ihr abgehaltenen 
LKonferenz ein ferneres einm üthiges Vorgehen beſchloſſen hatte. 
Der Banus hatte der Konferenz beigewohnt und war bei ſeinem 
Erſcheinen age begrüßt worden. 

Agram, 5. Juni. Der Landtag iſt heute in Anweſenheit 
des Banus und des Miniſters für Kroatien, unter dem Vorſitze 
des Vizepräfidenten Horvat eröffnet worden, die Abgeordneten 
waren vollzählig erſchienen. Nach Verleſung des königlichen 
Erbffnungsreſkripts, welches die Abgeordneten ſtehend anhörten, 
wurde die morgende Tagesordnung (Fortſetzung der Berathung 
ber den Bericht des Elferausſchuſſes bezüglich der ſ. Z. erfolgten 
Heſtellung des Grafen Ramberg zum königlichen Kommiſſar) 
verkündet und die Sitzung geſchloſſen. 

Klauſenburg, 4. Juni. Geſtern Abend fanden hierſelbſt 
abermals größere Anſammlungen ſtatt, die durch Militär zerſtreut 


Marſeille, 5. Juni. Der Hochaltar der alten, berühmten 

Kapelle Notre Dame de la Garde mit der Statue der heiligen 

Jungfrau und zahlreichen anderen Koſtbarkeiten iſt heute durch 

eine Feuersbrunſt zerſtört worden, der verurſachte Feuerſchaden 
sich auf mehr als 150,000 Fred. angeſchlagen. 

Madrid, 5. Juni. Der König hat ein Dekret unter 


zeichnet, durch welches der Aus fuhrzoll, auf Cubazucker herab: 
geſetzt wird. 
Rom, 4. Juni. In der Deputirtenkammer fragt Campo⸗ 


roof, ob es wahr ſei, daß in Marokko Dë Ereigniſſe vorbe⸗ 
reien, welche die politiſche Stellung dieſes Landes modifiziren 
würben. Der Miniſter des Aeußeren, Mancini, erklärt, daß er 
morgen antworten werde. 

Konſtantinopel, 5. Juni. Der Generalgouverneur von 
Oſteumelien, Chreſtowitſch, iſt hier angekommen. — Photiades 
Vaſcha ſoll Generalgouverneur von Kreta bleiben. In der 
Bakuffrage iſt in den maßgebenden Kreiſen der Pforte von einem 
CHE bie Rede, das SE auf Annahme hätte. 

Niſch, 4. Juni. Bei den Nachwahlen zur Skupſchtina 

wurden in allen 7 Wahlbezirken, ausgenommen in Lozniza, 
Rondisaten der Fortſchrittspartei gewählt. 


Paris, 5. Juni. In der Kammer wies der Miniſter des 
Junern die Behauptung Andrieux's zurück, daß die Verwaltung 
Rorfilas eine ungerechte ſei und ſich in den Händen einer Ko: 
gene befinde, zugleich warf der Miniſter den Radikalen Korſikas 
vor, We Händen mit den Bonapartiſten im Bunde. Die Rede 
bes Miniſters rief lebhafte Proteſte und Ordnungsrufe hervor. 
Fortſetzung der Beſprechung am Sonnabend. 

om, 5. Juni. In der Kammer erklärte Mancini auf 
eine Anfrage, ob die Armee kriegsbereit ſei, fein Politik ſei der 
Friede, den er durch Allianzen zu fördern geſucht habe. Die 
Regierung fahre in der Organiſation der Armee fort; er würde 
der erſte ſein, an die Armee zu appelliren, wenn dies nothwendig 
wäre. Auf die Anfrage wegen Marocco's würde er am Mitt⸗ 
woch antworten; er könne aber ſchon heute ſagen, die Regierung 
laſſe keinerlei Anzeichen fremder Aſpirationen bezüglich Marocco's 

außer Acht, um dort jeder ſtörenden Neuerung vorzubeugen. 


Bremen, 5. Juni. A Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Weſer“ 
iſt geſtern Vormittag 11 Uhr in Newyork und der Dampfer „Hohen⸗ 
ſtaufen“ kee Geſellſchaft geſtern in Baltimore eingetroffen. 

x 5. Juni. Der Lloyddampfer „Auſtria“ ift heute Nachmittag 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
. . NG, 
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burg, 5. Juni. Wechſel auf London 243, II. Orient⸗ 
Anleihe 93, III. Orientanleibe 934. Gen Goldrente 1651. Peters⸗ 
burger Diskontobank 476. Privatdiskont — pCt. 
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D 
ente 80,10, 3 prozent. 79,024, entige 
Rente 97,65, a e EC 


5 . Goldrente Tr, 
5 pros Ruſſen de 1877 971, Franzoſen 666,25, Lombard ⸗Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 318,75, Lombard. Prioritäten 304.00, Türken de 1865 
8,06, Türkenlooſe 43,50, III. Drientanleibe — 

Credit mobilier —.—.. Spanier neue 613. 


Ban De EE d'escompte 540,00, Ban 

an ri que omp que 

25 vie, Rumäniſche Anleibe —. 
Tabaksaktien 558, 75. 


vpotbecatre 


23}, Zeien 68, do. 

riſche Baier 76}, Deiterr. Goldrente 85 Spanier 

neue 6188. do. unif. SN 
Fe 


Seene Deutsche Bläte 20,64. Wien 12371. Paris 
540% W er CH EECHER wl 25 


ig 11 80 
Newyo Se (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin an 

Wechſel er Habe „Cable Transfers ha Wechſel auf Les 

5,20, 4 pro e Ve? Anleihe — ge fundirte Anlei 

von 1877 1208, ° 1 145. Zentral- Bae Bonds Hit. 

Newyork Bentralbabn » 1065, Chicago ⸗ und North Weſtern 

Eiſenbahn ord. ſhares 100k. 

3 b leicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 
DACH 


614, ee 
Ottomanbank 164, Preuß. 4proz. Conſols 


eee e 
et? . Juni. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loko 18,75, 
fremder 1 en Juli 17,65, per Nobr. 18,10, gen loco hieſiger 
15.50, per ei 14,55, ver Nobr. 14,55. Hafer loco 1 50. Rüböl Ki 
29,70, zb ktbr. 28,90. 


5. Juni. Petroleum (Schluß bericht.) feſt. RE 
white lolo 7. 7,85, per Juli 7,60, per Auguſt 7,70, per Aug.⸗Dezbr. 7 
Alles Brief. 
„Juni. und auf 


ie ® (Getreidemarkt.) Weizen I 
Termine per Juni Juli 169,00 Br., SE 00 Go., per E 
171,00 NI 1 17050 00 Gd. Roggen loco und auf 
Juni⸗Juli 133,00 Br., 132,00 Gd. per gulf: August 13200 Dr. 181 W 
Gd. Hafer feit. Gerfte Gau, Rüböl Hl, loco 58, per Oktober 565. 
Spiritus leblos, per Juni 414 Br., per Juli⸗Auguſt 4 de: Br., per Aug.» 
Benz 431 Br., per Septbr. tober 43} Br. Kaffee zéi, Umſatz 
000 Sack. — Petroleum ruhig, dard white loco 7.6 . 7.55 
Si Juli 7,60 Gd., per Auguſt⸗Dezbr. 7,85 Gd. — Wetter 


Wien, 5 ( Weizen per Juni 9,62 Gd., 
9,67 Br., per ek 10,08 Fr 10,13 — 5 RW per Ju 8.30 
Gd., 8.35 Br., per Herbſt 8,23 d., 8,2 ais per Juni 6,87 


Gd., 6,92 Br., = ptbr. Oltober 7.18 On. Rn Br. Hafer per 


Juni 8,57 Gd., 8,62 Br., pr. Herbſt 7, 10 Gd. 7,1 
Amſterdam, = Se VBancazinn 53. 
Amſterdam, 5. Juni. (Getreidemartt). Weizen pr. November 


240. Roggen per Oktober 165. 

Amſterdam, 5. Juni. In der heute von der niederländiſchen 
Handelsgeſellſchaft N Auktion von Surinamzucker wurden 
447 Boucauts zu 174 a 21% und 600 Sack m * — Cent. verkauft. 


Antwerpen, 5. Juni. Getreidemarkt ericht.) Weizen 
unverändert. Roggen ſeſt. Hafer 1 eg, 
Antwerpen, 5. Juni. Petroleummarkt (San bericht). eis 


nirtes, Type weiß, loko 181 bez. und EN per Juli 184 Br., per 
Zu 19 Br., per Septbr.⸗Dez. 191 B ubig. 

Leith, 4. Jun. Getreidemarkt. Markt ſehr matt. Preiſe für 
alle Artikel unverändert. 


i. Wolle ſtetig, in gutem Begehr; 
gege ile Zë o qualities a alte? — 


Stoffe beſſer. 
Bis Ex Juni. (Schluß.) Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
Cen, $ An ber 10 
= at uni. Küſte angeboten 10 Weizenladungen. 


London, D Duni Havannazucker Nr. 12 17 nominell, Rüben: 
Robzucker 141 flau, Benteifugnl Kuba — Wetter: Gewitterregen. 
on, 5. Juni. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
8 GR Gini a ue (Schlnsberich 
erpool, uni. Baumwolle t). Umſatz 10 000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. "Kubi, 
Middl. e eg September⸗Oktober⸗Lieferung 675 d. 
. Juni. 12: Water Armitage 68, 
Taylor 7 Dr Mater Michols 84, 30 eg . 9, 1257 1 Mock 
Townbead 9. Air Mule Mavoll 9. Ak Medio Wilkinſon 10t. 
32r Warpeops dee D, 36r Warpcops Qual. Rowland 9 Double 
Ewei? dh 60 Double courante Qualität 14, — 44 44 St pfd. 


Petersb 5. Juni. . Talg loco 68, 100 ver 
Zut 67,00. Weizen loco 12,0). 82 loco 9 00. Hafer loco 5,30. 
o loco —. Leinſaat (9 Bud) — 00 — Wetter: Warm. 

London, 4. Juni. Getreidemarkt. ie gege: ec Fremde Zu⸗ 


In E legten Montag: Weizen 21650, Gerſte 730, Hafer 


New — 4. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 11 
do. in New⸗Orleans 114. Raff. ën 708 Abel TR in Kennst 
8} Gd., do, in Borladeinbin 8 gp. rohes Petroleum in 50 86 We Th 
do. Pie line Gertifilates — A 0. gc 3 8. Rother 


Kaffee (fair A "o. 


‚40, do. Rohe u. Brothers 
Bromberg, 5. Juni. [Bericht der Handelskammer. 
feine Qualität unveränd. hochbunt und glaſig feiner 185. — 19 SCH: 
hellbunte geſunde mittel Qualität 172 bis 180 Mark, Rss 
Qualität mit Auswuchs 160—170 Mark. — Roggen behaupte 
inländiſcher feiner 146 -149 Mark, abfallende Qualität 142115 Magz 
— Gerfte nominell, Brauwaäare 160 — 165 Marl, große end 
Heine Suttergerfe 145-155 Mark. — Hafer loco knapp, ſe nach 
are feiner 150—155 Mark. — Erbien, Kochwaare 170-180 
1 ae ei eis in Le? ur bien dëi Raps obne 
— Spiritus pro v rozent 51—5ʃ, 
ark. — Rubel 203 75 Mark. ‘ e 


Marktpreiſe in Breslau am 5. N 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt 
Deputation. 


ng ad 
e dE 8,50, do. Botedants 
peck 9. Getreidefracht 3 


d 
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7 100 
Gerſte 16 — 148901142014 — 18 70 13 20 
afer aue, 15 6915 40 15 20 14 9011450 14 20 
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rtoffeln, pro 50 Klgr. NEN DEN Mark, pro 
1 Era 
ark. — eu, DÉI — 
à 60 Siet, 23,0 —28,00 Matt. roh. de Pë 


Breslau, 5. Juni. (Amtlicher Produkten = Börfen e Bericht.) 
Roggen (per 1000 Kilogramm) höher. 1520 t — Eentner. 
Abgelaufene 8 —,—, per Juni 152,50 bez., per Juni⸗ 
Juli 152,00 bez, per Juli⸗Auguſt 150,50 bez, per Auguft⸗Sept. 150,00 
Br., per Ee, Oktober 148,00 bez. per Oltober⸗November 147 Gd. — 
Weizen Gel. — Centner, per Juni 187 Br. — Hafer Gekündigt — 
tner, per Juni 146 Gd., per Juni⸗ Juli 146 Gd. — Nas Gekünd. 
— Gentner, ver September⸗Oktober 240 Gd. — Rüb ö! ruhig. 
Dito 59,50 Br., per Juni 58 nominell, per Juni⸗FJuli 56 Br., per 
e e 55,00 Br. — Spiritus matter, ee 39.000 
SE nero Gar aa 
ugu D ver Auguft-September d, per Septembe 
Oktober 50,50 Br., per Oktober⸗November 49,50 Br. Gd. 
Zink (ver 50 Kilogr) ohne Umſat. Die Börfen- Sowuiffon, 


Breslan, 5 Juni, 91 Uhr Vormittags. [Privat oericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Sil 
mung im Allgemeinen unverändert. 

Weizen (ach Qualitäten preishaltend per 100 Kilogramm, fehler 
ſiſcher weißer 17.50—19,40 220,50 Uk., gelber 17,30—18,20—18,80 
ey ung, 8 t Wund. KE — Rg a en in ruhi⸗ 

er Ha Gë, eza w ver DS, Ka 

Ge 5—15,50 M. ruſſiſcher N 90 0 dae e 
Berne eo gefragt, per 100 Kilo 13,50 Ge 14207 M., weiße 
15,30—16,00 Mark — EN ohne Zoe per 100 Rilge 
gramm 16.00 —15,40—15,80 M., feinſter über Notu bez. — Mais 
mehr angeboten, per 109 Kilo 13 001355 en 00 Mark. — Erbſen 
preishaltend, per 100 Kilogramm 15,09—17,00— 18,80 M., Viktoria⸗ 
17. x > N. — Bohnen preisbaltend, ver 100 Kilogr. 
18,00—19,00—20,00 M. — Qupinen ſchwacher Umiag, gelbe per 
10⁰ Kilogramm 8,80—9,10—9,70 M., blaue 8,70 —9.00—9,30 M. — 
Wicke n behauptet, per 100 Kilogramm 1450 14.75 15,50 Mark. — 
Delfaaten ſchwacher Umfag. — Schlaglein ſchwacher Umjag. 

— Ranslucden behauptet, per 50 Kilogr. 7,30—7,59 M., tremde 
6,80 7,20 Mark, per September » Oftober 7.00 Marl. — Lein⸗ 
H u ae {che feſt, per 50 Kilogramm 9,20 bis 9,49 M., fremde 8,00 

is 8, 


Stettin, 5. Juni [An der Börde. Wetter: 
+ 14° Reaumur. Barometer 27,10. Wind: . u 


141 5 bis Gs ft 
Handel. — A fefter, per 100) Kilogramm loko 139 —155 
bei. — Rübe! unverändert, ver 100 Kilo lolo ohne Faß bei Kleinig⸗ 
ketten 57,5 M. Br. kurze Lieferung 57 Mark B., per Juni 55,00 M. 
B., per September, Oktober 54.25 N. Br. — Spiritus unverändert, 
ver 10,000 Liter-p@t. Iofo obne Faß 50,09 Mark bez., per Juni und 
ech 51,00—51,2 M. bez, Br. u. Gd, per Yuli-Augufl 51,5 bis 
6 M. b 008 KR per ene 80050 8 51 Mark Br. u. Gd. — Ange⸗ 
. 1 50 000 Liter Spiritus. — Neaulirungs⸗ 
PER Weben 175 2 M., . Soggen 14 142,75 M., een ug 55 M., Spiritus 
51. NM. — Petroleum Lois 80 M. bont, bez. Regulirungs⸗ 
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